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Unternehmen Zukunft ï Freiwilligendienste in Ratingen 
 
Laufzeit:  01.01.2009 ï 31.12.2011 
Förderung:   Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend 
Projektträger:  Stadt Ratingen, Amt für Soziales, Wohnen und Integration 
Projektmanagement: LEG Arbeitsmarkt- und Strukturentwicklung GmbH  

(Gesellschaft des Landes Nordrhein-Westfalens und dem  
Geschäftsbereich des Ministeriums für Arbeit, Integration und 
Soziales zugeordnet) 

Projektpartner:  Freiwilligenbörse Ratingen 
 
 
 
1. Resümee ï Unternehmen Zukunft ï Freiwilligendienste in Ratingen 
 
Zusammenkunft ist ein Anfang 
Zusammenhalt ist ein Fortschritt 
Zusammenarbeit ist ein Erfolg. 
Henry Ford I. 

 
Drei Jahre ĂUnternehmen Zukunft ï Freiwilligendienste in Ratingenñ waren eine Chance 
eine ganze Reihe von Teilprojekten rund um das bürgerschaftliche Engagement in Ratin-
gen zu entwickeln und vor allem eine Struktur gemeinsam mit den Partnern vor Ort zu 
entwickeln, die sowohl ein Qualifizierungsangebot für potenzielle Ehrenamtler und eine 
Finanzierungsoption für soziale, bürgerschaftliche Projekte durch die Gründung der 
DumeklemmerStiftung als Bürgerstiftung in Ratingen sicher stellt. 
 
Durch die Imagekampagne, die kontinuierliche Pressebegleitung, die Erarbeitung des 
Handbuches ĂInformationen rund um das b¿rgerschaftliche Engagementñ und die regel-
mäßige Teilnahme an der bundesweiten Woche des bürgerschaftlichen Engagements ist 
es gelungen, die Bürger und Bürgerinnen für das Ehrenamt bezüglich des sozialen Enga-
gements und der gesellschaftlichen Partizipation zu sensibilisieren und zu gewinnen.  
 
Die Zusammenarbeit mit den ProjektpartnerInnen wurde weiterentwickelt und verstetigt. 
Die Freiwilligenbörse, getragen von Vereinen und Verbänden und der Stadt Ratingen und 
unter ausschließlich ehrenamtlicher Leitung, hat neben ihrem Kerngeschäft, der Vermitt-
lung von Ehrenamtlern, die BürgerInnen über die verschiedenen Formate des ehrenamtli-
chen Engagements und des Freiwilligendienstes informiert. Seit Mitte des Jahres ist der 
Bundesfreiwilligendienst dazu gekommen, eine Entwicklung, die zu Beginn des Projektes 
nicht vorherzusehen war. Aber die Freiwilligenbörse konnte sich auf Grund ihres Bera-
tungs-know-how schnell, in Kooperation mit dem Bundesamt für zivilgesellschaftliche Auf-
gaben, auf die neue Beratungsanforderung einstellen. In diesem Zusammenhang ist zu  
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erwähnen, dass insbesondere durch das neue Format des Bundesfreiwilligendiensts die 
Vermittlung der unterschiedlichen Dienst- 
 
 
formen relativ schwierig war bzw. geworden ist. Denn der Bürger kann die Unterschiede 
nur schwer auf den ersten Blick erkennen. Zumal es Konsens in der Kommune und bei 
den Vereinen und Verbänden ist, dass ehrenamtliches Engagement nicht monetarisiert 
wird. Es werden lediglich Fahrgeld und ähnliche Leistungen kofinanziert.  
 
Die VHS hat ein Qualifizierungskonzept entwickelt, bei dem sich potenzielle Ehrenamtler 
über die Chancen und Grenzen des ehrenamtlichen Engagements und vor allem über die 
Engagementmöglichkeiten informieren konnten. Ein weiterer Aspekt war die ĂSinnfrageñ, 
ist ein bürgerschaftliches Engagement sinnvoll für mich und was interessiert mich und wo 
kann ich mir ein Engagement vorstellen. Die VHS hat das Qualifizierungskonzept in ihr 
Programm mit aufgenommen, so dass hier ein regelmäßiges Angebot für die Bürger und 
BürgerInnen entstanden ist. Darüber hinaus wird die VHS im kommenden Jahr eine Quali-
fizierung für den Freiwilligenkoordinator anbieten, dessen Konzeption im Verlauf des Pro-
jektes erarbeitet wurde und nach der Projektlaufzeit angeboten wird. Hier gibt es bereits 
Nachfragen von Vereinen und Verbänden der Stadt.  
 
Aus Sicht der Projektverantwortlichen war die Gründung der DumeklemmerrStiftung als 
Bürgerstiftung in Ratingen ein wirkliches Highlight, um das bürgerschaftliche Engagement 
langfristig in der Stadt zu verankern. Die Gründung war nur mit der tatkräftigen Unterstüt-
zung von Anwälten, Unternehmern, Wirtschaftsprüfern und engagierten Bürgern und Bür-
gerinnen möglich, die ihr know-how und ihre Ressourcen zur Verfügung gestellt haben, 
bis hin zum Wirt der DumeklemmerHalle, der das Catering Ăgestiftetñ hat. Nach Beendi-
gung der Projektlaufzeit werden die Ziele der Stiftung durch das ehrenamtliche Engage-
ment der Gründer und Gründerinnen entwickelt und umgesetzt.  
 
Darüber hinaus wurde bereits jetzt mit den ProjektkoordinatorInnen vereinbart, dass es 
auch nach Ende des Projektes einen monatlichen Jour-fixe geben wird, dann allerdings 
außerhalb der Arbeitszeit, um sich kontinuierlich auf dem Laufenden zu halten und ggf. 
neue Projekte auf den Weg zu bringen. Die VHS und die Integrationsbeauftragte gehören 
zu den erweiterten KoordinatorInnen und werden je nach Thema teilnehmen.  
 
Zum Schluss mºchten wir uns bei allen ĂWeggefªhrtenñ des Projektes herzlichen bedan-
ken, die uns mit Rat und Tat, Ressourcen und Engagement unterstützt haben. Dabei wird 
immer wieder deutlich, dass Projektarbeit nur im Team und mit kompetenten Partnern 
erfolgreich sein kann.  
 
Erhard Raßloff, Amtsleiter der Stadt Ratingen 
Ina Bisani, Projektkoordinatorin, LEG Arbeitsmarkt- und Strukturentwicklung GmbH 
Dorit Schäfer, Freiwilligenbörse Ratingen 
 
 
Ratingen, den 11.10.2011 
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2. Die Entwicklung von Freiwilligendiensten  
 
Die Entwicklung von Freiwilligendiensten als ein neues Format des bürgerschaftlichen 
Engagements wird von den Vereinen und Wohlfahrtsorganisationen kritisch betrachtet auf 
Grund des organisatorischen und logistischen Aufwandes rund um den Freiwilligendienst. 
Darüber hinaus war die Abgrenzung zwischen dem bürgerschaftlichen Engagement und 
dem Freiwilligendienst innerhalb einer Organisation nur schwer zu vermitteln, da die Or-
ganisationen oft über Ehrenamtler verfügen, die sich bereits entsprechend den Kriterien 
des Freiwilligendienstes engagieren, so dass keine wirkliche Abgrenzung vorgenommen 
werden konnte. Deshalb wurden im Rahmen des Projektes Handlungsfelder und einzelne 
Freiwilligendienste eingerichtet, die bei städtischen Institutionen oder im Einzelfall bei ei-
nem Verein angedockt sind. 
 
Beispielhaft sind Freiwilligendienste in den städtischen Seniorentreffs zu nennen, hier 
geben Freiwillige Kreativkurse. Des Weiteren wurde in Kooperation mit dem Medienzent-
rum ein Vorlesepaten-Projekt mit Freiwilligen initiiert, das über einen Freiwilligendienst 
organisiert wird und regelmäßige Vorlesestunden im Medienzentrum und in den anderen 
Stadtteilbüchereien in Ratingen West, in Lintorf, in Hösel und in Homberg anbieten. Zur 
nachhaltigen Sicherstellung des Vorleseprojektes wird es in Kooperation mit Mentoring-
Ratingen e.V. organisatorisch und logistisch weitergeführt. 
 
Zurzeit wird in Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus ĂAm Klompenkampñ in Ratin-
gen Ost ein Konzept zum Seniorenbesuchsdienst entwickelt. Freiwillige besuchen die 
Senioren zu Hause, da viele Menschen aus dieser Zielgruppe einsam und isoliert sind, 
besteht hier ein großer Bedarf nach ehrenamtlichen Helfern. Die Projektkonzeption ist 
soweit vorbereitet, dass im kommenden Jahr in Kooperationen mit dem Seniorennetzwerk 
in Lintorf, unter der Leitung der Diakonie, potenzielle Freiwillige aus Ratingen Ost qualifi-
ziert werden und dann von der ĂEinsatzstelleñ des Mehrgenerationenhauses in Ratingen 
Ost vermittelt und vor allem betreut werden. 
 
Im Jahr 2010 wurde der Kontakt zur evangelischen Kirche gesucht, um hier potenzielle 
Freiwillige zu positionieren. Dazu fand im September ein Gespräch mit den evangelischen 
Pfarrern im Kirchenkreis Ratingen statt. Dabei wurde sehr deutlich, dass die Kirchenge-
meinden nach wie vor über zahlreiche Ehrenamtliche verfügen, die sich in ganz unter-
schiedlichem Umfang engagieren. Der Hinweis auf den Aufruf bei dem Ökumenischen 
Kirchentag 2010 wird zur Kenntnis genommen, aber nach dem Verständnis der Kirchen-
vertreter benötigen sie kein zusätzliches Format im Ehrenamt.  

 
Neben der Entwicklung von Freiwilligendien-
sten in beschriebenen Segmenten konnten 
eine Vielzahl von Bürgern und Bürgerinnen 
gewonnen werden, die sich jetzt in verschie-
denen Vereinen und Verbänden und in unter-
schiedlichem Umfang engagieren. Bei der 
Freiwilligenbörse sind 7 Personen im Rahmen 
eines Freiwilligendienstes engagiert.    Liebe 
Frau Zaremba, können wir hier eine belastba-
re Zahl einsetzen??? Liebe Frau Schäfer, wie 
viele Personen können Sie dem Projekt zu-
ordnen??? 
Bei der FWB sind es 7 FW. 
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3. Fortbildungskonzept zum ehrenamtlichen Engagement in Kooperation 

mit der VHS 
 
Das ehrenamtliche Engagement entwickelt sich weg vom klassischen Ehrenamt in Verei-
nen und Wohlfahrtsverbªnden hin zu einem Ăneuenñ Ehrenamt, das durch persºnliche 
Erfahrungen, sozialer Gesinnung und politischem Veränderungswillen motiviert ist. Das 
moderne Bürgerengagement definiert ein gemeinschaftsorientiertes Handeln an den 
Schnittstellen der politischen, marktwirtschaftlichen und gesellschaftlichen Handlungsfel-
der. Somit vollzieht sich ein Wandel vom tradierten Ehrenamtsdenken hin zu einem Bür-
gerengagement, das sich durch Eigenverantwortung und Solidarität auszeichnet.  
 
Bürgerschaftliches Engagement ist zu einem Faktor der modernen Bürgergesellschaft 
geworden. Dies erfordert neue Rahmenbedingungen und Organisationsformen, um den 
Bürgern und Bürgerinnen den Raum zu geben, bürgerschaftlich bzw. ehrenamtlich tätig 
zu werden, d.h. Verantwortung zu übernehmen und im Gemeinwesen mitzuwirken. Dies 
erfordert u.a. langfristige Fortbildungskonzepte, um den Bürgerinnen und Bürgern die 
notwendigen Informationen und Orientierungen rund um ein ehrenamtliches Engagement 
aufzuzeigen.  
 
Mit Beginn des Projektes ĂUnternehmen Zukunft ï Freiwilligendienste in Ratingenñ im Jahr 
2009, gefördert vom Ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, wurde in Ko-
operation mit der VHS Ratingen ein Fortbildungskonzept entwickelt, das die Bürger und 
Bürgerinnen über die unterschiedlichen Facetten des ehrenamtlichen Engagements in-
formiert.  
 
Das erarbeitete Fortbildungsangebot ist relativ niederschwellig angelegt, um möglichst 
viele Bürger und Bürgerinnen zu motivieren daran teilzunehmen. Denn ein wesentliches 
Projektziel ist es, das ehrenamtliche Engagement in Ratingen nicht nur quantitativ, son-
dern auch qualitativ zu fördern. Dies bedeutet, dass die interessierten Bürger vor der Ent-
scheidung für ein bestimmtes Ehrenamt erst einmal an der Grundqualifizierung teilneh-
men, um zu erfahren welche Chancen, welche Herausforderungen und welche Rechte 
und Pflichten damit verbunden sind. Gleichzeitig werden den TeilnehmerInnen die unter-
schiedlichen Handlungsfelder und Einsatzmöglichkeiten für ein ehrenamtliches Engage-
ment in Ratingen aufgezeigt. 
 
Diese ĂStandortbestimmungñ ist hilfreich f¿r den Einzelnen um zu entscheiden, welches 
Ehrenamt passt und in wieweit und in welchem Umfang er/sie sich engagieren möchte. 
Die weitere fachliche Anleitung oder Qualifizierung erfolgt dann in dem Verein oder der 
Einsatzstelle.  
 
Den Fortbildungsveranstaltungen ist jeweils eine Informationsveranstaltung vorgeschaltet, 
um interessierte Bürger und Bürgerinnen den Nutzen und den Inhalt zu vermitteln. 
 
Seit dem zweiten Halbjahr 2009 bietet die VHS in Kooperation mit dem Projekt ĂUnter-
nehmen Zukunft ï Freiwilligendienste in Ratingenñ die folgenden Fortbildungsveranstal-
tungen zweimal pro Halbjahr an: 
 

 ĂN¿tzlich f¿r die Gesellschaft, sinnvoll f¿r michñ - eine Grundqualifizierung, die 
den interessierten BürgerInnen die Möglichkeit gibt, sich über das ehrenamtliche 
Engagement im Allgemeinen zu informieren und für sich herauszufinden, wo die 
persönlichen Interessen für ein Engagement liegen. (Text aus dem aktuellen VHS 
Programm) 
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Das Fortbildungskonzept der VHS Ratingen sieht folgende Module vor: 

 
- persönliche Standortbestimmung, meine persönlichen Fähigkeiten  

  und was möchte ich tun, 

- Engagement und Abgrenzung, 

- Zeitmanagement, Arbeits- und Selbstorganisation, 

- Einbettung in die Trägerorganisation, 

- Entwicklung von neuen Engagementfeldern, 

- Recht, Steuern und Versicherungen. 

 
Die durchgeführten Fortbildungsveranstaltungen (zweites Halbjahr 2009 und erstes und 
zweites Halbjahr 2010) wurden mit der VHS und den Projektverantwortlichen bewertet, 
um sie weiter zu qualifizieren, da es für diesen Ansatz keine Erfahrungswerte und keine 
Vergleichsmöglichkeiten gibt. Die Bewertung hat deutlich gemacht, dass die Fortbildungs-
inhalte auf die Interessen und Bedarfe der TeilnehmerInnen sehr gut zugeschnitten sind, 
aber das Angebot und der Nutzen noch nicht in der öffentlichen Meinung verankert sind, 
deshalb wurde die Ansprache etwas modifiziert.  
 
Im Jahr 2011 werden pro Halbjahr zwei weitere modifizierte Fortbildungsangebote durch-
geführt mit jeweils einer vorgeschalteten Informationsveranstaltung. Im Folgenden das 
modifizierte Kursangebot bezüglich der Ansprache, denn eine Reihe von Kursteilnehme-
rInnen haben sich an der Begrifflichkeit ĂGrundqualifizierungñ gestºrt, da es bei der poten-
ziellen Zielgruppe eher mit Vorschriften assoziiert wurde und weniger als eine Standort-
bewertung. Allerdings waren die Rückmeldungen zu den vermittelten Inhalten sehr positiv, 
so dass die ProjektkoordinatorInnen in Kooperation mit der VHS die Ansprache geändert 
haben, aber nicht die Inhalte.  
 

 ĂHerausforderung und Chance im Ehrenamtñ - Einführungsseminar für die inte-
ressierten BürgerInnen. Sie haben Energie, Zeit und Lust, etwas Neues anzufan-
gen. Die Arbeit mit und für Menschen bereitet Ihnen Freude. In diesem Workshop 
bereiten Sie sich auf die Übernahme einer ehrenamtlichen Tätigkeit vor. Sie be-
schäftigen sich mit den folgenden Aspekten: welche Bedeutung hat eine ehren-
amtliche Tätigkeit, wie können Sie mit anderen Zusammenarbeiten, welche Ein-
satzmöglichkeiten gibt es in Ratingen, welche steuerlichen und versicherungs-
rechtliche Fragen sind relevant. Unter fachkundlicher Anleitung nehmen Sie eine 
persönliche Standortbestimmung bezogen auf die eigenen Stärken, Erfahrungen 
und Kompetenzen vor und entwickeln erste Ideen für ein ehrenamtliches Engage-
ment. (Text aus dem aktuellen VHS Programm) 

 
Das Kursangebot ist in das Programm der VHS aufgenommen worden und wird auch 
nach der Projektlaufzeit weiter angeboten. Liebe Frau Zaremba, gibt auch hier noch er-
gänzenden Zahlen? 
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4. Informationsveranstaltung im Rahmen des Bundesprojektes  
ĂFreiwilligendienste aller Generationenñ 

 
Durch die Aussetzung der Wehrpflicht und in der Folge die ĂAbschaffungñ des Zivildiens-
tes wurde eine neue Dienstform entwickelt, die den Anforderungen im Zivildienst gerecht 
werden soll, aber keine Konkurrenz zu dem Freiwilligendienst aller Generationen darstellt. 
In diesem Zusammenhang entstehen Fragen, die sich auf die neue Gesetzeslage, die 
Finanzierung, die Akquisition von Bundesfreiwilligendienstlern, die Einsatzfelder und den 
Umgang mit der neuen Zielgruppe beziehen.  
 
Ziele der Informationsveranstaltung: 
 
1. Definition und Abgrenzung des Bundesfreiwilligendienstes von dem Freiwilligen-

dienste aller Generationen 
2. Problemaufriss der Träger des ehemaligen Zivildienstes, Gesprächsrunde 
3. Welche Zielgruppen können für den Bundesfreiwilligendienst gewonnen werden 
4. Strategien zur Akquisition und Gewinnung neuer Partner  
5. Perspektiven 
 
Auch in Ratingen werden zum Ende dieses Monats die ZIVIS, wie liebevoll die Zivildienst-
leistenden genannt wurden, in ihren Dienststellen verabschiedet. Genau 50 Jahre, also 
seit 1961, nehmen diese jungen Männer, ihren Dienst als Ersatz für den Wehrdienst in 
den verschiedensten Einsatzbereichen wahr. Beispielhaft sind zu nennen: Alten- und 
Pflegeheime, Sozialstationen, integrative Kindertagesstätten und Schulklassen, Hilfsorga-
nisationen, Sport- und Kulturverbände, Senioreneinrichtungen usw. 
  
In Ratingen gibt es 42 anerkannte Beschäftigungsstellen mit 250 Einsatzplätzen, von de-
nen im April 2011 noch 53 besetzt waren. Nachdem nunmehr der Wehrdienst ab 01. Juli 
2011 Ăausgesetztñ wird, entfªllt auch die Grundlage f¿r diesen Ersatzdienst, also den Zi-
vildienst. Daf¿r wurde der ĂBundesfreiwilligendienstñ (BFD) geschaffen. In der offiziellen 
Erläuterung heißt es dazu: 
 
Auch das Ergebnis einer Umfrage, die durch die Stadt Ratingen bei allen Einsatzstellen in 
Ratingen durchgeführt wurde, zeigt, dass es noch sehr viele Fragen zu diesem neuen 
Einsatzfeld gibt. Dies gilt sowohl für die potentiellen Freiwilligen als auch für die Einsatz-
stellen. Aus diesem Grunde hat sich das ĂKompetenzteam Ehrenamt in Ratingenñ im 
Rahmen des Bundesprojektes ĂFreiwilligendienste aller Generationenñ die Aufgabe ge-
stellt, mehr Licht in das noch bestehende Dunkel des Bundesfreiwilligendienstes kommen 
zu lassen. Deshalb wurde zusammen mit der Volkshochschule Ratingen und der Freiwilli-
genbörse Ratingen ein Informationstag (17.06.2011) organisiert und im Konferenzraum 
der Feuer- und Rettungswache Ratingen durchgeführt. Durch die Veranstaltung führte die 
Leiterin der Ratinger Volkshochschule Gabriele Zaremba. Rolf Steuwe, Sozialdezernent 
der Stadt Ratingen, sagte: Ăin Deutschland vollzieht sich derzeit ein Paradigmenwechsel, 
auf den wir uns gemeinsam einstellen müssen. Mit der Aussetzung des Wehrdienstes ab 
01.07.2010 wird es auch den Zivildienst nicht mehr geben. Dies bedeutet einen Umbruch 
in der sozialen Landschaft und bedeutet zugleich eine Chance mit dem neuen Bundes-
freiwilligendienst. Der Weg geht von der Pflicht zur Freiwilligkeit, jedoch auch zu einer 
erheblichen Ausweitung der Zielgruppen der Freiwilligen.ñ 
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Beate Brinkmann, stv. Referatsleiterin im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend erläuterte die rechtlichen Voraussetzungen für den Bundesfreiwilligen-
dienst. Sie bedankte sich ausdrücklich bei den Veranstaltern für diese vorbildhafte Veran-
staltung. 
 
Einblicke in die Praxis gaben folgende Referentinnen und Referaten: 
Dietmar Keppler, 
Regionalbetreuer im 
Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAZgA) 
Stefanie Schroer 
Referentin für Marketing und Kommunikation 
zusammen mit 
Frank Danscher, Abteilungsleiter 
im 
Deutschen Roten Kreuz, 
Landesverband Nordrhein e.V. 
Nicole Faber-Zisselmar 
Kreis Mettmann, 
Wirtschaftsförderung 
Dr. Axel Mauersberger 
Geschäftsführer des 
Unternehmensverbandes Ratingen 
 
Die Resonanz war sowohl aus den Reihen der Referent/inn/en als auch der Teilnehmer/ 
innen sehr gut. Ca. 40 Teilnehmer/innen aus den verschiedensten Bereichen nahmen an 
der Veranstaltung teil. Es war eine Veranstaltung, die bisher noch von keiner Kommune in 
dieser Form angeboten wurde. 
 
Da es sich um ein ganz neues Angebot im Bereich des bürgerschaftlichen Engagements 
handelt und diese Freiwilligen sich in den Bereichen Soziales, Kultur, Sport und weiteren 
gemeinwohlorientierten Aufgaben einsetzen, wurde der ausdrückliche Wunsch geäußert, 
in Ratingen eine Informationsstelle zu schaffen, die als Lotse auch für den neuen Freiwil-
ligendienst dient. Vorgeschlagen wurde, auch diesen Lotsenbereich unter dem Dach der 
ĂFreiwilligenbºrse Ratingenñ anzusiedeln, die bereits seit ¿ber f¿nf Jahren Freiwillige berªt 
und vermittelt.  
 
Im Internet unter www.ehrenamt-ratingen.de für Ratingen. Das Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) hat eine eigene Homepage für diesen 
Bereich eingerichtet: www.bundesfreiwilligendienst.de.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.bundesfreiwilligendienst.de/
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5. Beratungsangebot für den Bundesfreiwilligendienst 
 
Es ergeben sich viele Fragen, die individuell beantwortet werden sollten. Daher hat die 
Stadt Ratingen zusammen mit der Freiwilligenbörse Ratingen zwei neue Beratungsange-
bote gebildet: Das Beratungsteam der Freiwilligenbörse Ratingen hat sein Spektrum 
ĂRund ums Ehrenamtñ um das Modul  ĂBundesfreiwilligendienstñ erweitert. Beratungszei-
ten im Hause des SkF Ratingen, Düsseldorfer Straße 40, Tel. (02102) 7116-854, ist jetzt 
immer dienstags von 10 bis 12 Uhr und donnerstags von 16 bis 18 Uhr. 
 
Außerdem bietet der Regionalbetreuer des Bundesamtes für Familie und 
zivilgesellschäftliche Aufgaben (BAFzA), Dietmar Keppler, einmal im Monat eine Fachbe-
ratung an. Die erste Beratung fand am Dienstag, 9. August 2011, in der Zeit von 16.30 bis 
18 Uhr im DRK-Haus Ratingen, Hochstraße 42, Tel. (02102) 21919, statt. Seit September 
wird diese Beratung dann jeweils am zweiten Donnerstag im Monat von 16.30 bis 18 Uhr 
im Hause des SKF Ratingen, Düsseldorfer Straße 40, durchgeführt. 
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6. Imagekampagne f¿r das Ehrenamt ĂDaumen hoch ï Ehrenamt in Ratingenñ 
 
In der Woche des bürgerschaftlichen Engagements wurde die Plakatkampagne im ge-
samten Stadtgebiet gestartet, die für das Ehrenamt wirbt und gute Beispiele des Enga-
gements zeigt. Das Motto der Kampagne ist:  
 

ĂDaumen hoch - Ehrenamt in Ratingenñ 
Mach Mit! 

 
Diese Kampagne wurde mit Unterst¿tzung einer Mediaagentur aus Bottrop ĂLiving Co-
lourñ, die sich auf Werbung und Imagebildung im Non-Profit-Bereich spezialisiert hat, er-
arbeitet. Der Slogan wurde so gewählt, dass er zu Ratingen passt und dass möglichst 
viele BürgerInnen sich mit diesem Slogan identifizieren können. Ziel ist es, die BürgerIn-
nen für ein ehrenamtliches Engagement zu sensibilisieren und Ihnen Mut zu machen, 
aktiv zu werden. Der Slogan und das Corporate Design sind so angelegt, dass sie für alle 
weiteren geplanten Aktivitäten rund um das Ehrenamt verwendet werden, um auf die 
Dauer einen Widererkennungseffekt für das Thema Ehrenamt zu erzielen. Darüber hinaus 
fügt sich das Layout in das neu Corporate Design der Stadt ein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 














